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Zusammenfassung: Der Beitrag führt in das Thema und den Hintergrund des Sonderhefts Big 
Visual Data als neue Form des Wissens – Potenziale, Herausforderungen und Transformationen 
ein. Im Mittelpunkt steht dabei die Darstellung der beiden zentralen Forschungsinteressen, 
die das Heft programmatisch zusammenführt, um Big Visual Data aus einer dezidiert kriti-
schen Perspektive zu erforschen: das Interesse an Big Data und das Interesse an Visualität. 
Abschließend werden die Struktur des Hefts sowie die Inhalte der Einzelbeiträge vorgestellt.
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Big Visual Data as a New Form of Knowledge. An Introduction to the Topic  
and Its Background

Abstract: This article introduces the topic and background of the special issue Big Visual Data 
as a New Form of Knowledge – Potentials, Challenges, and Transformations. It foregrounds the 
two central research interests – big data and visuality – that the volume programmatically 
brings together to explore big visual data from a decidedly critical perspective. The article 
concludes with an overview of the structure of the volume and a summary of the individual 
contributions.
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visuelles, une nouvelle forme de savoir – potentiels, défis et transformations. Ce faisant, il éclaire 
les deux principaux axes de recherche réunis de manière programmatique dans ce numéro 
afin d’explorer les mégadonnées visuelles dans une perspective résolument critique : l’intérêt 
pour les mégadonnées d’une part, et celui pour la visualité d’autre part. L’article se clôt par 
un aperçu de la structure du numéro et des résumés des différentes contributions.
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1	 Big Visual Data – die neue Macht der Bilder?

Riesige Mengen visueller Daten prägen zunehmend unser Wissen und beeinflussen, 
wie wir die Welt wahrnehmen: Auf Social Media etwa sind wir täglich einer Flut 
von visuellen Inhalten wie Fotos, KI-generierten Bildern, Livestreams und Reels aus-
gesetzt, die nicht nur die individuelle Aufmerksamkeit lenkt, sondern auch soziales 
Handeln bestimmt und öffentliche Diskurse beeinflusst (vgl. z. B. Schankweiler 
& Straub, 2023; Zulli & Zulli, 2022). In urbanen Zentren wiederum erfassen ver-
netzte Kamerasysteme fortlaufend Gesichter, überwachen Bewegungsmuster und 
kartieren Verkehrsströme, mit dem Anspruch, Mobilität zu steuern und sogenannte 
sicherheitsrelevante Ereignisse zu identifizieren (vgl. z. B. Butot et al., 2023; Monahan, 
2018). Des Weiteren werden in der radiologischen Diagnostik große medizinische 
Bilddatensätze computergestützt analysiert, um Anomalien frühzeitig zu erkennen, 
was die Diagnosegenauigkeit verbessern und fundierte Behandlungsentscheidungen 
ermöglichen soll (vgl. z. B. Armato III, 2023; Lombi & Rossero, 2024). Und die op-
tische Fernerkundung beeinflusst globale politische Entscheidungsprozesse, indem sie 
mit hochauflösenden Satellitenbildzeitreihen Umweltveränderungen sichtbar macht, 
die andernfalls nicht wahrnehmbar wären, und durch die Analyse von Infrastruktur 
und Landnutzung Indikatoren für Phänomene wie Armut oder kriegerische Aktivi-
täten liefert (vgl. z. B. Bouabid & Farah, 2024; Sako & Martinez, 2021; Uzhinskiy 
et al., 2018). Die Aufzählung der Beispiele ließe sich nahezu beliebig fortsetzen.

Das vorliegende Sonderheft widmet sich dieser gegenwärtigen Konjunktur 
und wachsenden Bedeutung sehr großer digitaler visueller Datenmengen, die in 
verschiedenen Forschungsdisziplinen begrifflich unter Big Visual Data firmieren 
(vgl.  z. B. in der Informatik, Elektrotechnik und Computer Vision Chen et al., 
2016; Fang et al., 2017; Qin et al., 2015; in den Wirtschaftswissenschaften Giglio 
et al., 2020; in den Ingenieurswissenschaften Bhargava et al., 2018; in den Visual 
Studies Skarpelos, 2018).1 Im Zentrum steht dabei die Frage, welche Rolle Big 
Visual Data bei der Herstellung und Tradierung, Stabilisierung und Veränderung 
von gesellschaftlichem Wissen und sozialer Wirklichkeit spielen, und damit die Er-
kundung, inwiefern Big Visual Data eine neue Macht der Bilder (Sachs-Hombach, 
1998) hervorbringen, worin diese besteht und wie sie sich entfaltet.

Ausgehend von dieser Fragestellung setzt das Sonderheft zwei Analyseschwer-
punkte: Einerseits stehen die Technologien, Methoden und infrastrukturellen 
Bedingungen im Fokus, durch die Big Visual Data erzeugt, gespeichert, integriert, 

1	 Ein weiterer geläufiger Begriff ist Big Image Data. Dieser findet Verwendung in Fachrichtungen 
wie der Digitalen Kunstgeschichte (vgl. z. B. Klinke, 2016), der Biologie (vgl. z. B. Smith et al., 
2018) sowie erneut in der Informatik (vgl. z. B. Kanaparthi & Raju, 2022) und bezieht sich in 
der Regel auf explizit bildliche Daten wie insbesondere Fotografien, aber auch Gemälde, Drucke 
u. Ä., also auf visuelle Daten in einem engeren Sinne. Im Gegensatz dazu wird der Begriff Big 
Visual Data in diesem Sonderheft bewusst weiter gefasst, indem er unterschiedlichste visuelle 
Kommunikationsformen einbezieht und damit eine breitere Perspektive auf digitale visuelle Daten 
ermöglicht.
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verarbeitet, analysiert und visualisiert werden. Andererseits gilt das Interesse den 
konkreten sozialen Praktiken der Erzeugung, Interpretation und Nutzung von Big 
Visual Data in verschiedenen gesellschaftlichen Kontexten. Als Heuristik liegen 
diesen beiden Analyseschwerpunkten folgende Fragen zugrunde, die sich auf vier 
Kernaspekte beziehen:

	› Epistemische Grundlagen von Big Visual Data : Welche Merkmale kennzeichnen 
Big Visual Data jenseits der bloßen Datenmenge? Worin liegt ihre spezifische 
kommunikative Qualität? Und welche persuasive Wirkung entfalten sie?

›	 Soziotechnische Bedingungen von Big Visual Data : Wie beeinflussen situierte 
kommunikative Arrangements die Entstehung und das Verstehen von Big 
Visual Data? Und inwiefern führt insbesondere die Verflechtung sozialer 
und technischer Bedingungen zu neuen Formen der Wissensproduktion und 
epistemischer Autorität? 

›	 Stabilisierung oder Transformation von Machtverhältnissen durch Big Visual 
Data : Wer oder was entscheidet, wer Big Visual Data erfasst und zugänglich 
macht? Welche Rolle spielen dabei Akteure wie Plattformunternehmen und 
Regulierungsinstanzen? Und in welchem Verhältnis stehen datengetriebene 
Wissensökonomien zu anderen Wissensregimen?

›	 (Forschungs-)Praktische Arbeit mit Big Visual Data: Welche Erkenntnisse eröffnet 
die Analyse von Big Visual Data? Welche Vorgehensweisen sind erforderlich, 
um diese Einsichten zu gewinnen? Und inwiefern verlangt der Umgang mit 
Big Visual Data nicht nur techn(olog)ische und methodische Innovationen, 
sondern – insbesondere in wissenschaftlichen Kontexten – auch eine grundle-
gende Reflexion über bestehende methodologische Prämissen sowie über theo-
retische Annahmen zu Daten, Information, Wissen und (Un-)Sichtbarkeit?2

Die Beiträge dieses Sonderhefts greifen diese Fragen aus unterschiedlichen Perspek-
tiven auf und untersuchen kritisch die Potenziale und Herausforderungen von Big 
Visual Data sowie die Transformationen, die durch Big Visual Data hervorgerufen 
und mitgeprägt werden – und die wiederum auf Big Visual Data zurückwirken. 
Damit führt das Sonderheft zwei zentrale Forschungsinteressen zusammen, die in 
der sozialwissenschaftlichen Forschung im Allgemeinen und in der Soziologie im 
Besonderen üblicherweise getrennt voneinander behandelt werden, obwohl sie in 
anderen Disziplinen sowie inter- und transdisziplinär schon seit Längerem mit-
einander verknüpft und erforscht werden (vgl. allen voran die Arbeiten von Lev 

2	 Eine solche Diskussion über die Weiterentwicklung etablierter methodischer Ansätze und die 
Neubewertung methodologischer Grundannahmen lässt sich derzeit mit großer Dynamik in der 
qualitativen Sozialforschung im Zusammenhang mit KI-gestützten Analyseverfahren, insbesondere 
Machine-Learning-Modellen und Large Language Models (LLMs), beobachten (vgl. dazu in 
chronologischer Reihenfolge z. B. Christou, 2023; Şen et al., 2023; Eschrich & Sterman, 2024; 
Hitch, 2024; Krähnke et al., 2025; Nguyen-Trung & Nguyen, 2025).
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Manovich und seinem Cultural Analytics Lab, z. B. Manovich, 2017; 2020; zuletzt 
Manovich & Arielli, 2024). Gemeint sind das Interesse an Big Data und das Interesse 
an Visualität. Im Folgenden werden diese beiden Interessen kurz umrissen, zunächst 
jenes an Big Data (Abschnitt 2), gefolgt von dem an Visualität (Abschnitt 3).

2	 Das Forschungsinteresse an Big Data 

Zum ersten der beiden Forschungsinteressen, dem Interesse an Big Data, ist in den 
letzten Jahren eine buchstäblich unüberschaubare Menge an Literatur erschienen 
(vgl. für Überblicksdarstellungen insbesondere Chen & Yu, 2018; Kaplan, 2015; 
Kitchin, 2017; speziell zur Entwicklung der Computational Social Science innerhalb 
der Soziologie Edelmann et al., 2020; für die Soziale Netzwerkanalyse Tindall et al., 
2022; zur Datenanalyse in der sozialwissenschaftlichen Forschung William, 2024; 
allgemein zu Mustern, Trends und Lücken in der wissenschaftlichen Big-Data-For-
schung Rossi et al., 2019; mit Fokus auf die letzten 15 Jahre Tosi et al., 2024). Aus 
dieser Literatur lässt sich nicht zuletzt entnehmen, dass das Phänomen Big Data 
äußerst unterschiedlich wahrgenommen und bewertet wird (wobei die Vielfalt 
der Stimmen insbesondere im frühen Diskurs deutlich hervortritt) – als neuartige 
Ressource, als heilbringende Revolution, als vorübergehender Hype, als ethische 
Herausforderung oder gar als Beginn des Untergangs von Theorie und wissenschaft-
licher Methode (vgl. z. B. Anderson, 2008; Burrows & Savage, 2014; Diaz-Bone et 
al., 2020; Favaretto et al., 2019; Halford & Savage, 2017; Kitchin, 2014b; Miller, 
2010; Noble, 2018; Schmitt, 2018; van Dijck, 2014; Wiegerling et al., 2018).

Neben diesen Differenzen in der Bewertung von Big Data gibt es auch unter-
schiedliche Auffassungen über den Beginn und den Verlauf der exponentiellen Zu-
nahme digitaler Daten, die in Big Data resultiert (vgl. z. B. Barnes, 2013; Diebold, 
2012; Lünich, 2022). Zudem wird in diesem Zusammenhang diskutiert, inwiefern 
Big Data als eine Weiterentwicklung früherer Formen der Vervielfachung sozialer 
Daten verstanden werden kann. So ordnet beispielsweise Beer (2016) Big Data in 
die lange Geschichte der Sozialstatistik ein und setzt die heutige Zunahme digitaler 
sozialer Daten in Bezug zur „avalanche of printed numbers“ (Hacking, 1982, S. 281) 
und zur „great explosion of numbers“ (Porter, 1986, S. 11), die beide auf Entwick-
lungen im Zeitraum von 1820 bis etwa 1840 hinweisen (vgl. auch Ambrose, 2014): 

[T]he sense that we are being faced with a deluge of data about people is 
not something that is entirely new, in fact it has a long history. The type of 
data may have changed as might its analytics […] but the lineage is clear. 
There are, of course, features of the current data moment that are in some 
ways novel but it is still interesting to note that this idea of a scaling up of 
social data, the feeling that we are facing an unfathomable flow of social 
data, itself has a history. (Beer, 2016, S. 2)
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Während Beer also in Bezug auf die gegenwärtige Masse an Daten historische Kon-
tinuitäten hervorhebt, verweist er im angeführten Zitat zugleich auf einen anderen 
Aspekt, über den in der Literatur zu Big Data weitgehend Einigkeit herrscht: Die 
Art und Weise, wie wir im digitalen Zeitalter Daten sammeln, speichern, ver-
arbeiten und analysieren bzw. interpretieren, hat sich grundlegend gewandelt und 
unterliegt weiterhin tiefgreifenden Veränderungen – nicht nur in der Wissenschaft 
(vgl. z. B. Boyd & Crawford, 2012; Kitchin, 2014a; Wolbring, 2020), sondern in 
nahezu allen gesellschaftlichen Bereichen (vgl. z. B. Kitchin, 2021; Mayer-Schön-
berger & Cukier, 2013; Sfetcu, 2023). In diesem Sinne machen Prietl und Houben 
(2018), die hier stellvertretend für viele andere Autor*innen genannt werden, auf 
entscheidende Brüche aufmerksam, die Big Data als etwas grundsätzlich Neues 
erscheinen lassen. In ihren Überlegungen zur Datafizierung des Sozialen identi-
fizieren sie insgesamt sechs maßgebliche Veränderungen, die „die gegenwärtige 
Akkumulation von Daten und den aktuell beobachtbaren Umgang mit ihnen von 
historisch früheren Epochen unterscheide[n]“ (Prietl & Houben, 2018, S. 9). Zu 
diesen Veränderungen gehören für sie unter anderem das Entstehen neuer sozialer 
Praktiken der Generierung und Verbreitung von Daten, die zunehmende Durch-
dringung aller Lebensbereiche durch datensammelnde digitale Technologien sowie 
das Aufkommen neuer Akteure wie Plattformunternehmen und Tech-Konzerne, 
die Staat und Kirche als maßgebliche Instanzen der Datensouveränität ablösen.3 
Beispiele hierfür sind etwa Gesundheits-Apps und Wearables, die als Selbstver-
messungstechnologien ununterbrochen individuelle Gesundheitsdaten aufzeichnen 
(vgl. z. B. Cappel, 2022; Gilmore, 2016), digitale Bezahlsysteme, die alltägliche 
Transaktionen ohne Bargeld ermöglichen und dabei Informationen über Zahlungs-
ströme und Konsumpräferenzen erfassen (vgl. z. B. Bhuiyan et al., 2024; Mützel 
& Unternährer, 2024), Predictive-Policing-Technologien, die zur Vorhersage von 
Straftaten eingesetzt werden (vgl. z. B. Hälterlein, 2021; Miró-Llinares, 2020), sowie 
die algorithmische Steuerung von Inhalten in Sozialen Medien, die Echo-Kammern 
und Filterblasen begünstigt (vgl. z. B. Barberá, 2020; Palmieri, 2024).

Ein weiterer zentraler Aspekt, der in vielen Forschungsarbeiten zu Big Data zu 
finden ist, ist der folgende: Big Data werden häufig anhand von drei grundlegenden 
Merkmalen beschrieben, die auf Doug Laney (2001) zurückgehen und als die drei 
Vs – volume, velocity und variety – bekannt geworden sind. Pointiert formuliert 
bezeichnet volume dabei die enormen Datenmengen, die durch digitale Prozesse 
kontinuierlich erzeugt werden. Velocity beschreibt die hohe Frequenz, mit der Daten 
generiert, übertragen und verarbeitet werden – von Near-Real-Time-Anwendungen 
bis hin zu Echtzeitanalysen. Variety bezieht sich auf die Heterogenität der Daten 
hinsichtlich Struktur, Quelle und Format. 

3	 Speziell zur Bedeutung des digitalen Kapitalismus für die computergestützte Sozialforschung vgl. 
jüngst die Laborstudie von Ak (2025).
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Ausgehend von diesen drei Merkmalen wurden verschiedene Präzisierungen, 
Erweiterungen, Alternativen und Systematisierungen entwickelt, die zu einem 
regelrechten Markt an Definitionen und Klassifikationen von Big Data geführt 
haben. Das Spektrum reicht von der Einführung zusätzlicher V-Begriffe wie veracity 
und value (vgl. überblicksartig Ishwarappa & Anuradha, 2015) sowie validity und 
volatility (vgl. Khan et al., 2014) über die Ergänzung um Charakteristika wie rela-
tionality (vgl. Boyd & Crawford, 2012) oder fine-grained und uniquely indexical 
(vgl. Dodge & Kitchin, 2005) bis hin zur vollständigen Substitution der V-Begriffe 
durch beispielsweise die sogenannten zehn Bigs4 (vgl. Sun et al., 2018), die eben-
falls zur Beschreibung von Big Data verwendet werden, und zur Entwicklung einer 
Taxonomie mit sieben Merkmalen, die auf einer systematischen Überprüfung be-
stehender Definitionen beruht (vgl. Kitchin, 2014b).

Diese Vielzahl an Begriffsdefinitionen und charakterisierenden Beschreibungen 
verdeutlicht einerseits, dass das Phänomen Big Data keine einheitliche analytische 
Kategorie darstellt, sondern in verschiedenen Formen existiert (vgl. ausführlicher 
hierzu Kitchin & McArdle, 2016). Andererseits bildet gerade diese Vielzahl einen 
wesentlichen Ausgangs- und Bezugspunkt für das vorliegende Sonderheft: Im 
Anschluss an jene dynamische analytische Bestimmungsarbeit der Merkmale von 
Big Data wird mit Big Visual Data eine spezifische Ausprägung von Big Data in 
den Mittelpunkt gerückt, um deren Besonderheiten genauer zu untersuchen. Es 
ist zu klären, wie das Phänomen Big Visual Data verstanden werden kann, welche 
Potenziale Big Visual Data bieten, welche Herausforderungen sie aufwerfen und 
welche Transformationen sie bewirken, wenn es darum geht, die visuellen Konsti-
tutions- und Konstruktionsprozesse gesellschaftlichen Wissens und soziohistorischer 
Wirklichkeiten in Zeiten algorithmisch vernetzter visueller Kulturen zu analysieren 
und nachzuvollziehen. Für eine Auseinandersetzung mit diesen Fragestellungen ist 
es unabdingbar, die besonderen Merkmale visueller Daten und ihrer massenhaften 
Generierung, Speicherung und Verarbeitung systematisch zu reflektieren – das heißt 
Reflexionen über Big Data gezielt mit solchen über die Eigenlogik des Visuellen 
und die Spezifika visueller Praxisformen zu verbinden. Genau hier liegt die Brücke 
zum zweiten Forschungsinteresse dieses Sonderhefts: dem Interesse an Visualität.

3	 Das Forschungsinteresse an Visualität

Mit dem zweiten Forschungsinteresse, dem Interesse an Visualität, knüpft das Son-
derheft an Forschungsbemühungen an, die spätestens seit der in den 1990er-Jahren 
gleich dreifach – als „pictorial turn“ (Mitchell, 1992; ausgearbeitet in Mitchell, 

4	 Die zehn Bigs umfassen im Einzelnen: Big Volume, Big Velocity, Big Variety, Big Veracity, Big 
Intelligence, Big Analytics, Big Infrastructure, Big Service, Big Value und Big Market.
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1994), als „iconic turn“ (Boehm, 2006 [1994]) und als „visual turn“ (systematisie-
rend für die soziologische Bildforschung Burri, 2009) – ausgerufenen Hinwendung 
zum Bild von einer wachsenden Vielstimmigkeit unterschiedlicher Disziplinen 
und deren dynamischem Austausch geprägt sind (vgl. ordnend zur ikonischen 
Wende insbesondere Alloa, 2016; Boehm & Mitchell, 2009; speziell mit Blick auf 
Datenvisualisierungen Chmielecki, 2015). Während sich Disziplinen wie die Kunst-
geschichte (vgl. speziell zur jüngeren Digitalen Kunstgeschichte Bentkowska-Kafel 
et al., 2005; kritisch Bishop, 2018), die Visuelle Anthropologie (vgl. mit Blick auf 
deren computergestützte Weiterentwicklung insbesondere Fischer & Zeitlyn, 2003; 
Pink, 2011) und die Film- und Medienwissenschaft (vgl. im Zusammenhang mit Big 
Data, digitalen Tools und den Digital Humanities z. B. Dang, 2018; Sittel, 2017) seit 
jeher mit dem Visuellen befassen, hat sich das Interesse daran erst später auf andere 
Fachrichtungen ausgeweitet – von den Neurowissenschaften und der Mathematik 
(vgl. z. B. Beaulieu, 2002; Heintz & Huber, 2001) über die Gender, Queer und 
Postcolonial Studies (vgl. z. B. Allan & Tinkler, 2015; Rajagopal, 2011) bis zu den 
Science and Technology Studies und der Organisationsforschung (vgl. z. B. Galison, 
2014; Boxenbaum et al., 2018). In den vergangenen drei Jahrzehnten sind zudem 
spezialisierte Forschungsrichtungen entstanden, darunter die transdisziplinären 
Bildwissenschaften im deutschsprachigen Raum (vgl. allen voran Sachs-Hombach, 
zuletzt 2021; speziell zur Digitalen Bildwissenschaft Kohle, 2013), die Visual Studies 
insbesondere im angloamerikanischen Raum (vgl. speziell Elkins, 2003; Pauwels, 
2021), die Visual History in der Neueren Geschichte (vgl. grundlegend Paul, 2006; 
zudem Bleichmar & Schwartz, 2019) sowie die Computer Vision als integraler 
Teilbereich der KI-Forschung (vgl. etwa Forsyth & Ponce, 2003; Szeliski, 2022). 
All diese unterschiedlichen Forschungsrichtungen tragen dazu bei, das Visuelle 
in seinen verschiedenen Dimensionen und die vielfältigen Aspekte der Visualität 
sozialer Welten umfassender zu verstehen (vgl. zu dieser Entwicklung ausführlicher 
Hentschel, 2014; Sachs-Hombach, 2005; speziell aus Perspektive der Visuellen 
Soziologie Hoggenmüller & Raab, 2022; Schnettler, 2007).

Anknüpfend an diese Forschung zu Visualität sind für das Sonderheft ins-
besondere eine theoretische Annahme und eine spezifische Perspektive zentral: die 
kommunikationstheoretische Annahme einer Eigenlogik des Visuellen und die auf 
visuelle Praxisformen konzentrierte wissenssoziologische Perspektive. Die Annahme 
einer Eigenlogik des Visuellen besagt im Kern, dass es einen Unterschied macht, ob 
etwas visuell oder in anderen Kommunikationsmedien mitgeteilt wird, unabhängig 
vom spezifischen Inhalt der Mitteilung oder vom konkreten Kontext, in dem sie 
realisiert wird (vgl. analog zur medialen Eigenlogik von Kommunikationsmedien im 
Allgemeinen und zur Eigenlogik von Zahlen im Speziellen Heintz, 2010, S. 163 ff.). 
Besonders prägnant lässt sich diese Annahme am Medium Bild illustrieren: Bilder 
zeichnen sich durch den Eigensinn und die Eigensinnigkeit eines unmittelbar ge-
gebenen Ganzen aus, wodurch sie es vermögen, etwas zu zeigen, das sich beispiels-
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weise im Kommunikationsmedium Sprache – das insbesondere durch eine lineare 
und sukzessive Aneinanderreihung von Bedeutungseinheiten wie Wörtern und 
Sätzen charakterisiert ist und somit Sinn im Zeitverlauf konstituiert – entweder 
gar nicht oder zumindest nicht unterschiedslos sagen lässt. Über diese Besonder-
heit des Bildlichen hinaus meint die Eigenlogik des Visuellen insgesamt: Visuelle 
Kommunikationsformen generieren durch ihre spezifischen medialen Qualitäten 
eigene Sinn- und Bedeutungszusammenhänge, wodurch sie gesellschaftliches Wis-
sen und soziale Wirklichkeit nicht nur repräsentieren und vermitteln, sondern auf 
ihre eigene Weise mit hervorbringen oder sogar erst erzeugen – kurz: Visualität ist 
eine soziale Sinnform eigenen Rechts (vgl. programmatisch dazu in der Bildtheorie, 
Kunstgeschichte und Symboltheorie insbesondere Boehm, 2007; Imdahl, 2006 
[1994]; Langer, 1987 [1942]; in der Soziologie richtungsweisend Goffman, 1979; 
jüngst in der qualitativen Bildanalyse Bohnsack, 2024; speziell zu audiovisuellen 
Formen z. B. Grimshaw, 1982; Mohn, 2023; mit Fokus auf Globalitätsvorstellungen 
Hoggenmüller, 2022; in den Computer Sciences zur KI-modellierten Wissenspro-
duktion Wang et al., 2024).

Zur Veranschaulichung seien vier Beispiele unterschiedlicher visueller Kom-
munikationsformen angeführt: Erstens zeigt sich die Konstruktion spezifisch visueller 
Sinn- und Bedeutungszusammenhänge an politischen Fotografien, die nicht nur 
konkrete Ereignisse und Akteur*innen beispielsweise in der massenmedialen Be-
richterstattung abbilden, sondern – ob intendiert oder nicht – durch die Art und 
Weise des Abbildens das politische Handeln und die politische Ordnung entweder 
legitimieren oder infrage stellen (vgl. z. B. Joo & Steinert-Threlkeld, 2018; Kauppert 
& Leser, 2014). Zweitens lassen sich zahlenbasierte Visualisierungen von CO2-Emis-
sionen und Virtual-Reality-Simulationen des Klimawandels nennen, die weit über 
eine bloße Illustration der ihnen zugrunde liegenden wissenschaftlichen Messwerte 
hinausgehen, indem sie die Wahrnehmung der Klimakrise strukturieren, neue Ein-
sichten sowie spezifische visuelle Argumente (vgl. zu diesem Begriff grundlegend 
Mersch, 2006) ermöglichen und politische wie gesellschaftliche Debatten prägen 
(vgl. z. B. Hoggenmüller, 2020; O’Neill & Smith, 2014). Drittens ist an TikTok-
Trends, Marketing-Visuals oder Netflix-Serien zu denken, die Geschlechterordnungen 
und Körperbilder medial inszenieren und damit geschlechtsspezifische Differenzen 
sowie Geschlechterverhältnisse konstituieren und gesellschaftliche Normvorstellungen 
formen (vgl. klassisch Goffman, 1979; aktuell z. B. de Valle et al., 2021). Viertens 
lassen sich interaktive Web-Mappings anführen – von Online-Karten wie Google 
Maps über topografisch orientierte Visualisierungen großer Kunstsammlungen bis 
hin zu kooperativ erstellten Darstellungen im Kontext von Humanitarian Aid Map-
ping –, die keine neutralen Abbildungen geografischer Realitäten oder gesellschaft-
licher Wirklichkeit sind, sondern sozial konstruierte Darstellungen, die spezifische 
Perspektiven, Machtverhältnisse und Interessen – bildtheoretisch formuliert – zeigen, 
indem sie bestimmte Aspekte betonen, verallgemeinern oder umdeuten und andere 
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ausblenden oder marginalisieren (vgl. grundlegend Harley, 1989; speziell für die 
sozialwissenschaftliche Kartographie-, GIS- und Geoweb-Forschung Glasze, 2014).

Die praxeologisch-wissenssoziologisch orientierte Perspektive hingegen – der 
zweite zentrale Anknüpfungspunkt an die Forschung zu Visualität – basiert im 
Wesentlichen auf der Prämisse, dass die Bedeutung visueller Kommunikations-
formen nicht allein auf die Formen selbst zurückzuführen ist, sondern vielmehr in 
konkreten Prozessen ihrer Herstellung, Interpretation und Verwendung entsteht 
(vgl. hierzu grundlegend Goodwin, 1994; Knorr Cetina, 2001; in der Bildtheorie 
insbesondere Mitchell, 1994; 2007). Ihre Bedeutung erhalten visuelle Kommuni-
kationsformen demnach durch Praktiken, die stets in spezifische soziokulturelle 
Kontexte eingebettet und dadurch untrennbar mit einem Geflecht verschiedenster 
Rahmenbedingungen verknüpft sind – Bedingungen, die zugleich ermöglichen, 
strukturieren und begrenzen, welche Bedeutung visuelle Kommunikationsformen 
annehmen können. Dazu gehören etwa materielle Arrangements, technische Infra-
strukturen und institutionelle Ordnungen, aber auch habitualisierte kommunikative 
Routinen und spezifische Wissensbestände, die innerhalb eines jeweiligen sozio-
kulturellen Kontexts wirksam sind. Zugespitzt formuliert: Visuelles Wissen wird 
in situierten kommunikativen Arrangements erzeugt, transformiert, verbreitet und 
institutionalisiert und ist infolgedessen stets durch diese bedingt (vgl. einführend 
zum Begriff des visuellen Wissens Schnettler, 2007; allgemein zu Wissen als kom-
munikativer Konstruktion Knoblauch, 2017; programmatisch für die Wissenssozio-
logie Berger & Luckmann, 2010 [1966]; speziell zur Konzeption einer Visuellen 
Wissenssoziologie Raab, 2008). 

Entsprechende Studien, die visuelle Kommunikationsformen in ihren Praxis
zusammenhängen untersuchen, also dort, wo sie ein integraler Bestandteil der 
Kommunikation sind und Bedeutung erhalten, existieren vor allem für den wissen-
schaftlichen Alltag. So gibt es beispielsweise Untersuchungen zur Bildpraxis in der 
Medizin und zu den kulturellen Aspekten  von Bildern der Magnetresonanztomografie 
(Burri, 2008), zu den kommunikativen Funktionen von Alltagsbildern, komplexen 
Modelldarstellungen und statistischen Visualisierungen im Rahmen sogenannter 
Group Talks in den Computational Neurosciences (Wilke, 2022), zur kooperativen 
Produktion visueller Argumente zwischen Wissenschaft und Kunst respektive deren 
historischer Entwicklung im Kontext der immunchemischen Arbeiten von Linus 
Pauling (Cambrosio et al., 2005) sowie zu den Prozessen der Bildauswahl und -be-
arbeitung bei der Entwicklung von Referenzdatenbanken in der algorithmischen 
Bildanalyse (Jaton, 2017). Möchte man aus einer solchen praxeologisch-wissens-
soziologisch orientierten Perspektive Big Visual Data und ihre Bedeutung für die 
Wissenskonstitution und Wirklichkeitskonstruktion tiefergehend verstehen, ist es 
entsprechend erforderlich, Big Visual Data nicht allein als spezifische, einer eigen-
ständigen Logik folgende visuelle Kommunikationsform zu untersuchen, sondern 
auch ihre Erzeugung, Interpretation und Nutzung in den Blick zu nehmen.
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Für die in diesem Sonderheft versammelten sechs Beiträge, die im folgenden 
und inhaltlich letzten Teil (Abschnitt 4) kurz vorgestellt werden, lässt sich vor dem 
Hintergrund der beiden dargelegten Forschungsinteressen – dem Interesse an Big 
Data und dem Interesse an Visualität – festhalten: Die Beiträge verbinden auf je 
eigene Weise die Big-Data-Forschung mit der Visualitätsforschung und schaffen 
so ihre jeweils eigene Grundlage für die Diskussion und Analyse ihrer spezifischen 
Untersuchungsfelder – sei es die alltägliche berufliche Praxis (vgl. den Beitrag von 
Singh), seien es investigative zivilgesellschaftliche Organisationen (vgl. den Beitrag 
von Godarzani-Bakhtiari und Tuma), seien es virtuelle Archive von Kunstinstitu-
tionen (vgl. den Beitrag von Meyer) oder sei es die Wissenschaft (vgl. die Beiträge 
von Frischknecht, von Herms und Lehmann sowie von Hoggenmüller und Klinke). 
Dabei sind die einzelnen Auseinandersetzungen zudem hinsichtlich ihrer konzeptio-
nellen Stoßrichtung unterschiedlich akzentuiert, entweder theoretisch-begrifflich, 
methodologisch-methodisch, empirisch-analytisch oder eine Kombination davon. 
Allen gemeinsam ist jedoch eine kritische Auseinandersetzung mit Big Visual Data: 
Sie beleuchten die epistemischen, soziotechnischen, politischen und auch öko-
nomischen Bedingungen, unter denen Big Visual Data entstehen, und reflektieren 
die Sinnproduktion sowie die kommunikative Wirksamkeit von Big Visual Data. 
Und weiter: Ausgehend von ihren jeweiligen disziplinären, teils interdisziplinären 
Perspektiven der Soziologie, Bild- und Medienwissenschaft, Digital Humanities 
und Digitalen Kunstwissenschaft greifen die Beiträge, mal explizit, mal implizit, 
leitende Fragestellungen der sich in den letzten Jahren dynamisch entwickelnden 
Critical Data Studies und Critical Algorithm Studies auf (vgl. z. B. Bender et al., 
2021; D’Ignazio & Klein, 2020; Grohmann, 2025; Kitchin, 2025; Long & Magerko, 
2020; Loukissas, 2019; Luccioni et al., 2023). Allen voran fragen sie kritisch nach 
den Formen von Wissen und Sichtbarkeit, die durch Big Visual Data ermöglicht 
oder verhindert werden, und analysieren die Machtstrukturen – etwa im Hinblick 
auf algorithmische Verzerrungen, Wahrheitsregime oder ungleiche Wissenszugän-
ge –, die sich in die Erhebung, Verarbeitung und Nutzung von visuellen Daten 
einschreiben. Indem sie eine solche kritische Perspektive entwickeln, tragen die in 
diesem Sonderheft enthaltenen Texte letztlich zur Förderung von Data und Algo-
rithm Literacy bei, mithin zu einem reflektierten und kompetenten Umgang mit 
datenbasierten Wissenspraktiken in der digitalen Gegenwart.

4	 Vorstellung der Einzelbeiträge

Den Auftakt des Sonderhefts bildet ein Beitrag von Ajit Singh, der den Umgang mit 
Big Visual Data in der digitalen Verkehrsinfrastrukturplanung zum Untersuchungs-
gegenstand macht. Sein Erkenntnisinteresse gilt dabei den kommunikativen Hand-
lungsproblemen professioneller Fachplaner*innen, die mit Building Information 
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Modeling (BIM) arbeiten, einer softwaregestützten Methode, bei der alle Projekt-
beteiligten simultan an einem virtuellen 3-D-Modell arbeiten. Der Beitrag macht 
deutlich, dass BIM die Fachplaner*innen nicht nur mit umfangreichen visuellen 
Datenmengen konfrontiert, sondern auch mit wachsenden Anforderungen an die 
digital koordinierte Kooperation. Empirisch stützt sich Singh auf leitfadengestütz-
te Interviews, Betrachtungen visueller Modelle und explorative Beobachtungen 
in einem global tätigen Unternehmen. Aus seiner Analyse geht hervor, wie sich 
digitale Infrastrukturen, planerisches Handeln sowie visuelles und technisches 
Professionswissen im Arbeitsalltag gegenseitig bedingen und dadurch sowohl die 
Planungskommunikation als auch die Erzeugung und Nutzung von Big Visual Data 
in diesem Kommunikationszusammenhang entscheidend prägen. Mit dem Begriff 
des „synthetischen Objekts“ entwickelt Singh schließlich einen konzeptionellen 
Vorschlag, der das kommunikative Handeln in solchen visuell geprägten, sozio-
technischen Konstellationen theoretisch fassbar macht.

Mina Godarzani-Bakhtiari und René Tuma erkunden in ihrem Beitrag, wie das 
prominente Recherchekollektiv Forensic Architecture (FA) große (audio)visuelle 
Datenmengen als Ressource für die eigenen Investigationen nutzt, um komplexe, 
oft politisch brisante Ereignisse wie staatliche Gewalt, Menschenrechtsverletzungen 
oder Kriegsverbrechen zu rekonstruieren und zu untersuchen. Im Zentrum ihrer 
Argumentation steht die These, dass FA durch die Sichtbarmachung des eigenen 
Analyseprozesses – insbesondere in Form audiovisueller Dokumente, die Godarza-
ni-Bakhtiari und Tuma als „Meta-Artefakte“ konzeptualisieren – insofern eine Ver-
schiebung vollzieht, als die kommunikative Kraft der Analyseergebnisse nicht mehr 
allein durch die Daten selbst erzeugt wird, sondern vor allem auf der Nachvollzieh-
barkeit der konkreten Analysepraktiken beruht. Anhand der von FA durchgeführten 
Rekonstruktion des Polizeieinsatzes nach dem rechtsextremen Terroranschlag in 
Hanau im Jahr 2020 zeigen sie, mit welchen spezifischen Methoden FA verstreute, 
oft unverifizierte Bild- und Videofragmente in umfassender Menge zusammenträgt, 
räumlich modelliert und miteinander verknüpft, um neue Formen der visuellen Be-
weisführung zu schaffen, die Widersprüche im offiziellen Narrativ aufdecken und 
staatliches Versagen offenlegen. In dieser Herangehensweise, die Godarzani-Bakhtiari 
und Tuma als „vernakulare“ Analyse bezeichnen, sehen sie einen eigenständigen Ana-
lyseansatz, der in journalistischen und zivilgesellschaftlichen Kontexten zunehmend 
auf Resonanz stößt und eine Antwort auf die Herausforderungen im Umgang mit 
einer Vielzahl unstrukturierter (audio)visueller Daten bietet.

Während die beiden zuvor skizzierten Beiträge aus soziologischer Perspektive 
argumentieren, nähert sich Roland Meyer dem Thema des Sonderhefts in seinem 
Aufsatz aus bild- und medienwissenschaftlicher Perspektive und befasst sich mit 
der massenhaften Digitalisierung physischer Museumssammlungen zu virtuellen 
Bildarchiven. Ausgehend davon, dass diese Archive weit mehr sind als bloße Daten-
bestände dekontextualisierter Artefakte, da sie nicht zuletzt durch Deep Learning 
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und generative KI zur Erzeugung neuer, synthetischer Bildwelten genutzt werden, 
setzt sich Meyer kritisch mit den ideologischen Implikationen dieser Transformation 
und den damit verbundenen Verfahren auseinander. Dabei argumentiert er, dass 
virtuelle Bildarchive oft eine imperialistische und kolonialistische Logik perpetuieren, 
und veranschaulicht dies anhand von Beispielen wie Google Arts & Culture sowie 
generativen KI-Modellen wie DALL-E. Als Gegenentwurf präsentiert er das Projekt 
Digital Benin, das eine nichteurozentrische Visualisierung von Museumsbeständen 
ermöglicht. Meyer zeigt, dass Digital Benin durch die Integration kontextualisierter 
Informationen und die Zusammenarbeit mit Expert*innen aus den Herkunftsländern 
der Artefakte eine vielschichtige Darstellung kultureller Objekte bietet, die deren 
historische und kulturelle Bedeutungen bewahrt. Über dieses konkrete Beispiel 
hinaus plädiert er für eine kritische Digitalisierungspolitik, die die bestehenden 
imperialen Strukturen überwindet.

Max Frischknecht wiederum untersucht aus der Perspektive der Digital Huma-
nities den Einsatz von Convolutional Neural Networks (CNNs) zur Clusterbildung 
historischer Fotosammlungen. Am Beispiel der Sammlung Ernst Brunner aus dem 
Archiv der Fachgesellschaft Empirische Kulturwissenschaft Schweiz (EKWS), die 
etwa 48 000 Negative aus den Jahren 1935 bis 1970 umfasst, geht er mithilfe der 
Software PixPlot der Frage nach, ob ein CNN zentrale Themen und Narrative der 
Sammlung erkennen kann. Sein Hauptinteresse gilt dabei nicht der Entdeckung 
neuer Aspekte, sondern der Evaluation, ob und inwiefern die algorithmisch durch-
geführte Clusterbildung mit der auf traditionellem Weg erfolgten Werkanalyse 
übereinstimmt. Durch diesen Vergleich menschlicher und maschineller Ways of 
Seeing (Berger, 2008 [1972]) zeigt der Beitrag, wie stark die maschinelle Sehweise 
von Trainingsdaten und technischer Infrastruktur geprägt ist. So können nach 
Frischknecht Aspekte in den Vordergrund treten, die eher in den Trainingsdaten und 
ihrem Entstehungskontext als in der historischen Sammlung verankert sind – im 
vorliegenden Fall also im Trainingsdatensatz ImageNet, der vom Stanford Vision Lab 
entwickelt wurde. Darauf aufbauend führt Frischknecht aus, dass es einer erweiterten 
Zugänglichkeit und einer größeren Diversität von Trainingsdaten bedarf, um das 
Potenzial maschineller Analyseverfahren bei der Erforschung großer historischer 
Bildbestände besser auszuschöpfen und die damit verbundenen epistemologischen 
Implikationen umfassender zu verstehen.

Ein grundlegendes Interesse an erkenntnistheoretischen Fragen im Kontext 
der wissenschaftlichen Forschung verfolgt auch der Beitrag von Katrin Herms und 
Jörg Lehmann, in dem sie im interdisziplinären Dialog zwischen Kultursoziologie, 
Netzwerkanalyse und den Digital Humanities die Feldtheorie Bourdieus mit aktueller 
Big-Visual-Data-Forschung verbinden. Im Mittelpunkt steht dabei die Frage, ob 
die Soziologie auf der Basis großer visueller Datensätze „wie ein Feld sehen“, also 
einen Blick aus dem Inneren eines Feldes richten kann. Zur Klärung dieser Frage 
diskutieren Herms und Lehmann unter systematischer Einbindung des Konzepts 
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der Aufmerksamkeitsökonomie zwei aktuelle Forschungsansätze für große visuelle 
Datensätze aus dem Bereich der sozialen Netzwerkanalyse: Computer-Vision-Netz-
werke und Bildähnlichkeitsanalysen. Anhand dieser Ansätze demonstrieren sie, wie 
maschinelle Lernverfahren Big Visual Data aggregieren und latente Beziehungen 
sichtbar machen, woraus sich ein erhebliches Potenzial für die soziologische Forschung 
ergibt. Gleichzeitig weisen sie auf die Grenzen dieser quantitativen Ansätze hin und 
warnen davor, kulturelle Komplexität auf formal messbare, relationale Netzwerke zu 
reduzieren. Kritisch weisen sie darüber hinaus auf die grundlegende Kluft zwischen 
Forschenden und großen Technologieunternehmen in Bezug auf Datenzugriff, 
ethische Standards und strategische Ziele hin. Diese Kluft, so halten Herms und 
Lehmann fest, hat weitreichende Konsequenzen – sowohl für die forschungsleitende 
Frage des Beitrags als auch für die Wissensproduktion insgesamt.

Auch der abschließende Beitrag des Sonderhefts beschäftigt sich mit dem Be-
reich der wissenschaftlichen Forschung, richtet den Fokus jedoch auf den konkreten 
Umgang mit Big Visual Data in der Forschungspraxis: Sebastian W. Hoggenmüller 
und Harald Klinke untersuchen ein zentrales Forschungswerkzeug der computer-
gestützten Analyse großer visueller Datenbestände – sogenannte Metabilder (auch 
bekannt als Image Plots). Basierend auf algorithmischen Verfahren machen Meta-
bilder Muster und andere signifikante Zusammenhänge in den Daten sichtbar, die 
für das bloße Auge in der Regel nicht erkennbar sind und sich manuellen Ana-
lysen weitgehend entziehen. Ziel des Beitrags ist es, die üblicherweise verborgene 
Komplexität des Herstellungsprozesses von Metabildern offenzulegen, sodass besser 
verstehbar wird, wie das zustande kommt und funktioniert, was in der Erforschung 
von Big Visual Data als Instrument zur Erkenntnisgenerierung genutzt wird. Mit 
ihrem interdisziplinären Ansatz, der Visuelle Soziologie und Digitale Bildwissen-
schaft miteinander verschränkt, konzentrieren sich Hoggenmüller und Klinke 
insbesondere auf die Kontingenz des Herstellungsprozesses von Metabildern sowie 
auf deren algorithmische Bedingtheit. Dabei zeigen sie, dass Metabilder nicht als 
selbstevidente, objektive Darstellungen zu verstehen sind, sondern als Ergebnis 
komplexer mathematisch-statistischer Verfahren und kontextueller Entscheidungs-
prozesse, die ihren epistemischen Gehalt maßgeblich beeinflussen. Fernerhin erörtern 
sie die Herausforderungen einer kritischen Nutzung von Metabildern und betonen 
die Notwendigkeit, interdisziplinäre Ansätze zur kritischen Analyse von Big Visual 
Data weiterzuentwickeln.

5	 Dank

Mein Dank gilt allen Beitragenden des Sonderhefts für ihre engagierte Arbeit und 
die wertvollen Perspektiven, die sie eingebracht haben. Ebenso möchte ich den Gut-
achter*innen für ihr konstruktives Feedback danken, das die Beiträge maßgeblich 
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bereichert hat. Darüber hinaus danke ich meinen Kolleg*innen für die verschiede-
nen Diskussionen, mit denen ich inspirierende Einsichten zum Thema gewinnen 
konnte – dieser Austausch war wesentlich für Form und Inhalt dieses Sonderhefts. 
Besonders bedanken möchte ich mich in diesem Zusammenhang bei Bettina Heintz, 
Charlotte Knorr, Helmut Grabner, Janna Muff, Johanna Wahl, Jürgen Raab, Katrin 
Herms, Sophia Cramer, Thomas Knüsel und Tobias Hodel. Und nicht zuletzt danke 
ich der Redaktion der Schweizerischen Zeitschrift für Soziologie sowie dem Seismo 
Verlag, insbesondere Katarzyna Czerwiec-Buczek, Kenneth Horvath und Marion 
Beetschen, für die durchweg angenehme und zuvorkommende Zusammenarbeit.
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